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NDB-Artikel
 
Ekkehard II. Markgraf der Ostmark und von Meißen, † 1046.
 
Genealogie
V Ekkehard I. († 1002, s. NDB IV);
 
⚭ Uta v. Ballenstedt; kinderlos.
 
 
Leben
E. folgte in der Ostmark wahrscheinlich auf Otto (1032), in Meißen auf
seinen Bruder Hermann (1038). Eine dritte Mark, die bei seinem Tode frei
wurde, ist in der Oberlausitz zu suchen. Stets in bestem Einvernehmen mit
der Reichsgewalt, war er unter Heinrich III. unbestritten der erste Mann
in Mitteldeutschland. 1040 und 1041 führte er Heere gegen Böhmen. Das
umfangreiche ekkehardingische Eigengut vermachte er kinderlos dem König.
Seine bedeutsamste Tat war die Verlegung des Bistums Zeitz nach der
ekkehardingischen Naumburg, die er zusammen mit seinem Bruder Hermann
veranlaßte, vermutlich um das Seelenheil seines schimpflich ermordeten Vaters
besorgt. Die bekannten Stifterfiguren im Naumburger Westchor, hergestellt
nach 1240, halten sein und seiner Gemahlin Uta Andenken lebendig.
 
 
Literatur
ADB V (unter Ekkard);
 
Jbb. d. Dt. Gesch., Heinr. III.;
 
W. Schlesinger, Meißner Dom u. Naumburger Westchor, 1952.
 
 
Literatur
zu Ekkehard I. u. II.: O. Posse, Die Markgrafen v. Meißen u. d. Haus Wettin bis zu
Konrad d. Gr., 1881;
 
S. Lüpke, Die Markgrafen d. sächs. Ostmarken in d. Zeit v. Gero bis z. Beginn d.
Investiturstreites, Diss. Halle 1937.
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